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Reichshofrat Johann Englhofer stand
Jörger mit 15.000 fl., bei Matthias
Lasser mit 24.000 sl. und bei Jakob
Kerscher in Ischl mit 10.000 fl. im-'
Schuldbuch. Dazu kam eine gewaltige
Reihe von kleineren Summen, die er von
den verschiedensten Gläubigern meist zu
6 oder 7 o/o vorgestreckt erhielt. Als er
am 24. August 1618 seinen Vermögens-
stand überblickte, mußte er eine Gesamt¬
schuldenlast von 343.589 sl. verzeich¬
nen?'') Auch von seiner Gemahlin Anna,
geborne Hoffmann von Grünpüchel, hat¬
te er bereits 1613 ein Darlehen von
3000 fl. empfangen. Im Jahre 1617
stellte ihm dieselbe noch- eine Summe
von 35.000 mährischen Talern oder
29.166 fl. 40 kr. zur Verfügung, die ihr
aus dem Verkauf von ihres Bruders
Herrschaft Reu-Schelif (Selau) in Böh--.
men zustanden.

Trotz dieser schwierigen finanziellen
Lage war Karl Jörger guten Mutes,
ja er hoffte sogar, als er am 24. August
1618 seine Schulden zusammenstellte, daß
er außer den Zinsen noch alljährlich vom
Kapital etwa 15.000 sl. werde abzahlen
können. Dabei hat er jedenfalls die
künftigen Ereignisse nicht in Betracht ge¬
zogen, wenn er glaubte, daß er weitere
Summen nicht mehr aufzunehmen brau¬
che, und auch als jährlichen Betrag für
sich und seine Familie nur 5000 fl.
in Rechnung setzte. Voll Zuversicht drückt
er in seinem Testament den Wunsch
aus, falls er vor der völligen Abzahlung
der Schulden sterben sollte, so mögen
die Gerhaber seiner Kinder nicht etwa
eine Herrschaft verkaufen, sondern sie
den Kindern erhalten. Trotz dieser Zu¬
versicht mutet es uns aber doch wie eine
Vorahnung kommender schwerer Ereig¬
nisse an, wenn wir am Schlüsse des Te¬
stamentes die Worte lesen: „Damit nun
nach meinem tod, welchen stündlich über
mich zu schicken, in gottes gnädigen wil¬
len steet, meiner schulden und gegen¬
schulden guter bericht vorhanden, ha¬
be ich diese lista mit aigener meiner
hand geschrieben und unterschrieben. Me-
mento mori, omnia a Deo, cogita aeter-
nitatem."

Die Zeichen der Zeit liehen ja be¬
reits schwere Ereignisse voraussehen. In
Böhmen war mit dem Prager Fenster¬
sturz im Mai 1618 der Ausstand bereits
hell entflammt und der Streit der Stän¬
de mit der kaiserlichen Gewalt drängte

l ') 1618. 24. Aug. Iörgers Testament und Ver¬
mögensstand Arch. Kr. Fase. Gc. IV. Das Jahres¬
einkommen von Scharnstein ist hier mit 5000 fl angesetzt.

dem Entscheidungskampfe zu. Bald se¬
hen wir denn auch Karl Jörger an der
Spitze der oberösterreichischen Stände
mitten in dem Kampfe mit der kaiser¬
lichen Zentralgewalt, der mit der vollen
Niederlage der ständischen Macht enden
sollte.

3. Der Auf st and Karl Iörgers.
Die häufigen Bruderstreitigkeiten im

Hause Habsburg und die Schwachheit
einzelner Herrscher im 15. und 16. Jahr¬
hundert hatten die Macht der Stände
derartig gesteigert, daß die Zentralge¬
walt dagegen fast verschwand. Der Streit
zwischen der ständischen und landesfürst¬
lichen Macht schien mit einem vollen
Siege der ersteren endigen zu wollen.
Um so erbitterter mußte nun der Kampf
aufs neue entbrennen, da die zentrale
Gewalt in die Hand eines tatkräftigen
Mannes gelegt werden sollte, der den
festen Willen hatte, den Kampf zu Ende
zu führen und die Stände wiederum
unter die landesfürstliche Hoheit zu beu¬
gen. Dieser vvnRatur aus gegebene Ge¬
gensatz erhielt noch eine bedeutende Ver¬
schärfung durch die religiöse Verschieden¬
heit der beiden Parteien. König Fer¬
dinand war bereits von seiner Regie-,
rung in Steiermark her bekannt als ein
energischer Gegner der protestantischen
Lehre und hatte als solcher die Gegenre¬
formation in Steiermark mit großer
Energie durchgeführt. Die Stände suchten
denn auch, nachdem Kaiser Matthias am
20. März 1619 gestorben war, eine
Wahl Ferdinands um jeden Preis zu
verhindern.

Die evangelischen Herrn und Ritter
des Landes ob der Enns waren unter
ihren Führern Tschernembl, Georg von
Starhemberg und Karl Jörger in erster
Reihe in der Bewegung tätig, sie unter¬
hielten eine rege Verbindung mit den
böhmischen Ständen und suchten auch
die niederösterreichischen zur Teilnahme
am bewaffneten Widerstand zu bewegen.
Sie schritten auch rasch zur Tat, nah¬
men die Regierung des Landes in die
Hand, erließen ein Aufgebot und be¬
gannen ihre militärischen Maßregeln zu
treffen. Bereits am 20. Mai 1619 wurde
Karl Jörger, der mit ganzer Seele sich
der Bewegung angeschlossen hatte, zum
ständischen Oberhauptmann des Traun-
und Machlandviertels erwählt und sam¬
melte seine Streitkräfte bei Windisch-
garsten, um den Pyhrnpaß zu bewa¬
chen und diesen Weg von Steiermark
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